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lands zu constatircn. Heute liegt uns ein neuer Beweis* vor von der nimmer 
müden Thatkraft des so hoch verehuen Autors: ein 112 Seiten (8°.) starkes Heft 
mit 4 Tafeln (in Folio). 

Nach allgemeineren Ausführungen, welche das Geschichtliche unserer dies
bezüglichen Kenntniss und die Grundzüge der Organisation der Echinodermen 
betreuen, geht der Verfasser über zur Beschreibung der Echiniden, die er, auf 
die natürliche Eintheilung der älteren Beobachter zurückkommend, in reguläre, 
reguläre-syminetrischcund symmetrische eintheilt. Für die so gewonnenen Abtheilun
gen gelten Cidaris, Galcrites und Spatangus als Typen. 

Für die weitere Unterabtheilung der regulären Echiniden sucht sich der 
Verfasser „möglichst wenige" Grundformen, an welche er anreiht, was aureihbar 
erscheint. „Auf diese Weise könnte man mit fünf Namen Cidaris, Salenia, Tiarin, 
Diadema und Echimis ausreichen; Tiaris der Turban für Heinicidaris gesetzt. 
Das wären die Sprachstämme, welchen blos Vor- und Nachsilben anzuhängen 
sind." Dies sei auch bei Cidaris schon glücklich durchgeführt (Rhabdocidarie, 
Porocidaris, Goniocidaris etc.). In Zweifelsfällen bleibt Quenstedt dann bei der 
Hauptform allein stehen, denn „ohnehin kommt es dem Petrefactologcn immer 
mehr auf die Feststellung der Sache an, wonach er seine Fotmation bestimmen 
kann; die zoologischen Düftelcien, ob man. das Dings hier oder dortbin syste
matisch stellen soll, beunruhigen uns wenigir". 

Die Einzolschilderung der regulären Echiniden beginnt der Verfasser mit 
Cidaris, und zwar mit den Formen aus jener Periode, in der dieser Typus die 
grösste Entwicklung hatte, das heisst mit den Formen aus dem oberen Jura. 

Mau braucht kaum zu erwähnen, dass auch dieser 3. Band der Petre-
factenkundc Deutschlands eine Fülle exaeter und subtiler Beobachtungen dar
bieten, eine Fundgrube schlagender und geistvoller Bemerkungen sein wird. 
Dies beweist das vorliegende Heft und dafür bürgt der Name Quenstedt. 

Dr. E. T. J, Pietct. Materiaux pour la paleontologie suisse ou recueil 
de monograpbies sur les fossiles du jura et des alpes 6. serie, 1. livr. con-
tenaut: üescription des fossiles du Terrain cretace de St. Croix, 5 partic, 
brachiopodes. 

Die umfassende Monographie, welche Pictet im Jahre 1859 unter dem 
Titel einer Beschreibung der Fossilien der Kreideformation der Umgebungen von 
St. Croix begonnen hatte, war nahe daran vollendet zu werden, als der Tod den 
hoch verdienten Gelehrten plötzlich hinwegraft'te, dessen Mitarbeiter Campichc 
ihm in das Grab vorausgegangen war. 

Die vorliegende letzte Arbeit Pictet's war beim Ableben des Verfassers 
nahezu in der Hauptsache fertig. Die Familie des Verstorbenen betrachtete es als 
ihre Pflicht, ein so wichtiges und kostbares Werk der Wissenschaft nicht ver
loren gehen zu lassen und ein so hervorragend bekannter Schüler des dahin ge
gangenen Meisters wie P. de Loriol unternahm es die letzte ordnende und 
ergänzende Hand an dasselbe zu legen. 

Die in der Kreide von St. Croix gefundenen und in vorliegender Mono
graphie beschriebenen Brachiopoden gehören zu 68 Arten, von denen 19 auf die 
Familie der Rhynchonelliden, 47 auf die Familie der Tcrcbiatuliden und 2 auf 
die der Tliecideiden kommen. 23 Arten sind neu für die Wissenschaft. Unter 
diesen beschriebenen Arten sind 6 ausschliesslich von Loriol beliandelt worden. 

Was die Vertheilung auf Etagen anbelangt, so kommen bei St. Croix 
31 Brachiopoden auf das Vaieugien, *4 auf das mittlere Neocomien, 16 auf das 
Neocomien, 14 auf das Aptien, 8 auf das Albien und 5 auf das Vraconnien (oberer 
Gault). 

E. T. Heinrich Eck. Rüdersdorf und Umgebung, eine geognostische 
Monographie. Mit einer Tafel Abbildungen von Versteinerungen, cinergeo-
gnostischen Karte und einer Tafel mit Profilen. Berlin 1872. 

Mit dieser Arbeit wurde eine neue Reihe geologischer Publicationcn 
inaugurirt, die unter dem Titel: Abhandlungen zur geologischen Specialkarte 
von Preussen und den thüringischen Staaten, erscheinen werden, und die wir als 
ein vielversp rechendes Unternehmen freudig begrüssen. 

Nach einem Ueberblick über die reichhaltige bereits vorhandene Literatur 
über die Ablagerungen von ßüdersdorf und einer geographisch-geschichtlichen 
Darstellung der letzteren geht der Verfasser über zu einer geognostischen Aus-


